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Iweiter: Im Taufe des geſtrigen Abends iſt eine gehorchen und eine vielverſprechende Thätigkeit Heute fanden auf dem Kaſernenhofe vor der Moltke, ſowie Staatsminiſter von Bötticher ſich 


wichtige Verhaftung vorgenommen worden in der 
Perſon desjenigen, der bei dem Waffenhändler 


Das Attentat in Sofia. 


entfalten. 
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Auch in Bezug auf den Direktor des Matroſenkaſerne in Gegenwart Sr. königlichen 
im Reichs⸗Marineamt, Hoheit des Prinzen Heinrich (Kommandeur der 
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Das Ergebniß des Tages iſt der- Mord⸗ 
anſchlag in Sofia auf die Miniſter Stambulow 
und Beltſchew. Es liegen nunmehr zahlreiche 
ausführlichere Meldungen vor, denen wir Nach⸗ 
ſtehendes entnehmen; über die That ſelbſt ver⸗ 
lauten nach der „Agence Balcanique“ folgende 
Einzelheiten: 

Nach dem Miniſterrathe machten ſämmtliche 
Miniſter wie gewöhnlich einen Spaziergang in 
der Kouſtantinopeler Straße, nahmen alsdann in 
der Stadt Erfriſchungen ein und trennten ſich 
gegen 7°), Uhr. Stambulow befand ſich in Be⸗ 
gleitung Beltſchews, ihm folgte, wie gewöhnlich 
in der Entfernung von einigen Schritten ein 
Gendarm. Die beiden Miniſter waren auf der 
Heimkehr begriffen. Als ſie bei einer etwas 
dunklen Stelle in der Nähe des Gemeindegartens 
anlangten, bemerkte der Gendarm vier Indivi⸗ 
duen, je zwei an den Seiten der beiden Miniſter. 
Plötzlich ertönten in kurzen Zwiſchenräumen zwei 
Schüſſe von einem der Individuen zur Rechten, 
wodurch Beltſchew tödtlich verwundet wurde. 
Die Kugeln waren ihm durch die Bruſt gedrun⸗ 
gen. Der Miniſter konnte noch zweimal: Zu 
Hülfe! rufen und ſtürzte ſodann todt zu Boden. 
Der Gendarm, der die Miniſter begleitete, feuerte 
auf den Attentäter und ſtürzte ſich, da er ihn 
nicht getroffen hatte, mit dem Säbel auf ihn, 
wobei er ihm einen Hieb auf die Schulter ver⸗ 
ſetzte. Trotzdem gelang es dem Attentäter, zu 
entkommen. Der ganze Akt ſpielte ſich in weni⸗ 
gen Sekunden ab. In dieſer Zwiſchenzeit er⸗ 
griffen auch die beiden Individuen zur Linken 
die Flucht in entgegengeſetzter Richtung. Stam⸗ 
bulow blieb wunderbarer Weiſe unverſehrt. Da 
er ſich etwas hinter Beltſchew befand, trafen die 
Kugeln nur den letzteren. Beltſchew war au- 
nähernd 35 Jahre alt. Er iſt früher General⸗ 
ſekretär im Finanzminiſterium geweſen und be⸗ 
kleidete das Amt eines Miniſters erſt ſeit einigen 
Monaten als Nachfolger Sallabaſchews. Belt: 
ſchew erfreute ſich der allſeitigen Achtung und 
Hochſchätzung und beſaß keine Feinde. Er galt 
für einen fähigen Beamten und lauteren Cha⸗ 
rakter. Stambulow bewies bei der ganzen An⸗ 
gelegenheit eine bewunderungs würdige Ruhe und 
Geiſtesgegenwart. ; 

Nachdem die Ermordung des Finanzminiſters 
Beltſchew bekannt geworden, wurde die ganze 
Stadt ſofort von Gendarmen und Truppen 
cernirt Gegen 20 Perſonen, unter denen Kara⸗ 
welow und mehrere Mitglieder ſeiner Partei ſich 
befanden, wurden verhaftet. Das Verhör ergab 
bis 1 Uhr Morgens nichts Beſonderes. Unter 
den Verhafteten befinden ſich viele Macedonier. 
Der Mörder des Finanzminiſters wurde bisher 
nicht entdeckt. Es wird eifrig nach dem Indivi⸗ 
duum geforſcht, das von dem Gendarm bei dem 
Mordanfall verwundet wurde. Daſſelbe feuerte 
auch auf den Gendarm, als dieſer ihm einen 
Hieb verſetzte, einen Schuß ab, traf jedoch nicht. 
Der Ort des Verbrechens iſt von Soldaten und 
Gendarmen umſtellt. K 4 

Im Stadtparke find 3 Revolver und eine 
Patrone aufgefunden worden; letztere entſpricht 
dem Kaliber der Kugel, welche Beltſchew tödtete. 
Ein Waffenhändler ſagte aus, vor einigen Tagen 
hätten drei Perſouen bei ihm Revolver gekauft; 
eine derſelben habe macenoniſche Kleidung ge⸗ 
tragen. 

Auf dem Bahnhofe ſind ſtrenge Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. Alle Reiſenden werden ge- 
nau unterſucht. Auch in den umliegenden 
Dörfern haben genaue polizeiliche Nachforſchun⸗ 
gen ſtattgefunden. Alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß es die Abſicht der Mörder war, Stam⸗ 
bulow zu tödten; ſie beſtätigen aber zugleich, daß 
es ſich um einen perſönlichen Racheakt handelte 
Das Gerücht, daß eine wohl organiſirte Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden, iſt unbegründet. 
Im Gegenſatz zu der letzten Annahme hält 
die „Kölniſche Zeitung“ an einer ernſteren Auf⸗ 
faſſung der Mordthat feſt, indem ſie meint: 

„Anu Bedeutung gewinnt das Ereigniß, weil 
es zeitlich und ſachlich zuſammenfällt mit neuen 
beunruhigenden Treibereien gegen Bulgarien. die 
ihren ruſſiſchen Urſprung nicht verleugnen kön⸗ 
nen. Am 6. April erliſcht das Mandat, welches 
die Konſtantinopler Konferenz dem Fürſten 
Alexander als Statthalter von Oſtrumelien er⸗ 
theilte und das ſtillſchweigend auf feinen Nach⸗ 
folger überging. Ruſſiſche Federn, die in eng⸗ 


liſchen und franzöſiſchen Blättern thätig ſind, f 
nach dem Tede Kaiſer Wilhelms ein Marine⸗ 


haben nun dieſen 6. April als kritiſchen Ta 
vorgemerkt. ... Zieht man in Betracht, daß 
man in Rußland darauf rechnet, die Ueberwin⸗ 
dung, welche den Zaren die Verleihung ſeines 
böchſſen Ordeus an den Präſidenten der franzö⸗ 
ſiſchen Republik gekoſtet hat, werde ſich auf poli⸗ 
tiſchem Gebiete bezahlt machen, und berückſichtigt 
man, daß die Anhäufung ruſſiſcher Truppen an 
der öſterreichiſchen Grenze einer Demonſtration 
verzweifelt ähnlich ſieht, ſo ſind die Anzeichen 
für „kritiſche Tage“ gegeben. Bei dem Friedens⸗ 
bedürfniß, das allenthalben in der Welt herrſcht 
und betont wird, iſt jedoch Ausſicht vorhanden, 
daß auch ſie wie die vielen anderen mit einer 
kurzen Verfinſterung des politiſchen Himmels 
vorübergehen werden.“ 1752 

Die vorſtehende Auslaſſung wird, ſoweit ſie 
das Attentat auf ruſſiſche Treibereien in Bul⸗ 
garien zurückführt, durch das „Wolffſche Tele⸗ 
graphenbüreau“ verbreitet. Stambuloch erhielt 
alsbald nach Bekanntwerden des Mordanſchlages 
zahlreiche Glückwünſche und Beileidstelegramme. 
Man erwartet die unmittelbar bevorſtehende 
Rückkehr des Fürſten Die Stimmung tft in 
der Stadt Sofia wie in dem Lande ruhig; ob⸗ 
wohl natürlich, in Sofia beſonders, eine außer⸗ 
ordentliche Entrüſtung ſich kundgiebt. 

Die Wiener Blätter laſſen bei Beſprechung 
des Attentats in der Mehrzahl die Frage offen, 
ob das Attentat ein politiſches ſei. 

Das „Fremdenblatt“ beglückwünſcht Bulga⸗ 
rien zu der Errettung Stambulows, der mit gro⸗ 
ßer Entſchloſſenheit die von der großen Mehrheit 
des bulgariſchen Volles gewünſchte Ordnung auf⸗ 
recht erhalte. 

Die „N. Fr. Pr.“ iſt überzeugt, daß das 
Attentat Stambulow gegolten habe, um durch 
den Tod deſſelben neue Parteikämpfe oder viel⸗ 
leicht den Umſturz herbeizuführen. Moraliſche 
Verdachtsgründe leiteten zu jener ruſſophilen 
Minderheit hin, von der bisher alle Ruheſtörun⸗ 
gen ausgegangen ſeien. 


Kontreadmiral Freiherr v. Hollen, der ein 
Schwiegerſohn des früheren Chefs der Admira⸗ 
lität v. Stoſch iſt, dürfte die Ankündigung des 


Partl denſelben Revolver gekauft hat, den man 
am Vormittag im Stadtgarten aufgefunden hat. 
Der Verhaftete leugnet nicht, den Revolver ge⸗ 
kauft zu haben, behauptet jedoch, daß er den Ein⸗ 3 
kauf für feinen Bruder beſorgt habe, der ſich ge⸗ Freiherr v. Hollen für eine andere Stellung in 
genwärtig in einem Dorfe im Diſtrikte Sofia der Marine beſtimmt iſt. Da Admiral Paſchen 
aufhalte. In Folge deſſen wurden Gendarmen ſeinen Abſchied nimmt und der bisherige De⸗ 
in das bezeichnete Dorf entſendet. Ein bei dem partementsdirektor im Reichs⸗Marineamt, Kontre⸗ 
Waffenhändler Partl Bedienſteter hat den Ver⸗ admiral Köſter, wie bereits gemeldet, als ſein 
le als diejenige Perſon rekognoszirt, die den zunächſt berufener Nachfolger erſcheint, ſo geht 

evolver gekauft hat. Derſelbe iſt ein im Dorfe Tan wohl in der Annahme nicht fehl, daß 


Stanimaka bei Philippopel geborener Grieche. Kontreadmiral Freiherr v. Hollen dazu aus⸗ 
Der Revolverkauf iſt vor drei Tagen durch den erſehen ſei, Departementsdirektor im Reichs⸗ 
Verhafteten und zwei andere Perſonen erfolgt, Marineamt zu werden. Der in jüngſter Zeit 
welche mit einander griechiſch ſprachen. Man am meiſten genannte Admiral unferer Marine, 
hofft demnach, auch der beiden Letzteren habhaft der Chef des Reichs⸗Marineamts, Vizeadmiral 
zu werden. Die Polizei ſetzt ihre Nachforſchun⸗ Hollmann, dürfte, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, 


„Hamb. Korr.“ dahin zu verſtehen ſein, daß 


Agenten 


gen eifrig fort. Der um den Stadtgarten gezo⸗ 
gene Kordon iſt im Laufe des Nachmittags ein⸗ 
gezogen worden, dagegen wird der Kordon um 
die Stadt ſtrengſtens aufrecht erhalten und Nie⸗ 
mand ohne Ausnahme geſtattet, dieſelbe zu ver⸗ 
laſſen. Wie die bisherigen Ermittelungen erga⸗ 
ben, feuerten die Mörder aus großer Nähe auf 
die Miniſter, nachdem ſie dieſelben aufgefordert 
hatten, ſtehen zu bleiben. Augenſcheinlich iſt der 
Mordanfall nach reiflicher Ueberlegung ausge⸗ 
führt worden, da die Mörder gerade den Augen⸗ 
blick benutzten, als die Miniſter die Konditorei 
verlaſſen hatten. Wie es heißt, wären einige der 
betheiligten Perſonen erſt geſtern in Sofia einge⸗ 
troffen, woraus der Schluß gezogen werden 
könnte, daß dieſelben zu dem beſonderen Zwecke 
nach Sofia gekommen wären, das Attentat aus⸗ 
zuführen. 

Die Zeitung „Swoboda“ meint, bei dem 
Mordanfall auf Stambulow und Beltſchew han⸗ 
delte es ſich zweifellos um ein durch bezahlte 
vollführtes politiſches Attentat 25 


Stambulow, welchem Beltſchew zum Opfer fiel. 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 30. März. Von verſchiedenen 
Seiten wird gemeldet, daß in den oberſten Rang⸗ 
ſtellen unſerer Marine Veränderungen bevor⸗ 
ſtehen. Faſt gleichzeitig wird berichtet, daß der 
Chef der Marineſtation der Nordſee, Vizeadmiral 
Paſchen, vom Kaiſer ſeinen Abſchied erbeten 
habe, und daß in abſehbarer Zeit auch der kom⸗ 
mandirende Admiral, Vizeadmiral Freiherr v. d. 
Goltz, ferner der Chef der Marineſtation der 
Oſtſee, Vizeadmiral Knorr, und der Direktor des 
ydrographiſchen Amtes im Reichs⸗Marineamt, 

ontreadmiral Freiherr v. Hollen, aus ihren 
Stellungen ſcheiden werden. Die Nachricht von 
dem Rücktritt des Vizeadmirals Paſchen dürfte 
kaum überraſchen. Schon im vergangenen Herbſt 
war von der „Danziger Ztg.“ angekündigt wor⸗ 
den, daß Admiral Paſchen ſeinen Abſchied ein⸗ 
gereicht habe. Dieſer Nachricht wurde damals 
von Wilhelmshafen aus widerſprochen. In unter⸗ 
richteten Kreiſen hieß es aber, Admiral Paſchen 
ſeit thatſächlich um ſeinen Abſchied eingekommen, 
derſelbe ſei jedoch damals nicht genehmigt wor⸗ 
den. Nunmehr dürfte dem verdienten See⸗ 
offizier die erbetene Entlaſſung gnädigſt bewilligt 
werden. Für den kommandirenden Admiral 
Sehen. v. d. Goltz liegt ſicherlich kein äußerer 
Grund zum Rücktritt vor. Admiral v. d. Goltz 
iſt erſt ſeit Januar 1889 in ſeiner jetzigen Stel⸗ 
lung. Er erfreut ſich der beſten Geſundheit. 
In feiner” früheren Stellung als Oberwerft⸗ 
direktor in Kiel hat er eine rührige Thätigkeit 
entwickelt, und die deutſche Marine erwartet noch 
viel von ihm, da er die umfaſſendſte praktiſch⸗ 
ſeemänniſche Erfahrung befigt. Sollte Frhr. 
v. d. Goltz ſich wirklich mit Rücktrittsgedanken 
tragen, ſo dürfte der Grund darin zu ſuchen 
fein, daß in der Behandlung der Marine⸗Auge⸗ 
legenheiten an allerhöchſter Stelle ein Modus 
verfolgt wird, der von dem unter Kaiſer Wil⸗ 
helm I. geübten erheblich abweicht. Der ver⸗ 
ewigte Monarch pflegte alle Angelegenheiten des 
Heeres und der Marine erſt mit den Abtheilungs⸗ 
chefs eingehend zu beſprechen, ehe er feine Ent⸗ 
ſcheidung traf. Beſonders in Fragen der Marine 
trat der Kaiſer mit ſeiner eigenen Anſicht wohl 
kaum jemals in den Vordergrund. Jetzt haben 
wir einen Kaiſer, der mit Begeiſterung an der 
Marine hängt und eine eigene eingehende Kennt⸗ 
niß von dem Marineweſen beſitzt. Zudem iſt 


kabinet errichtet worden, an deſſen Spitze ein 
dem Range nach dem kommandirenden Admiral 
unterſtehender Seeoffizier ſich befindet, der aber 
ſeinem Vorgeſetzten gegenüber den Vorzug hat, 
zu jeder Zeit das Ohr des Monarchen zu haben, 
während der Chef des Oberkommandos der 
Marine nur einmal wöchentlich — bekanntlich 
pflegt es Dienſtags zu ſein — beim Kaiſer Vor⸗ 
trag hält. Berückſichtigt man außerdem den 
Umſtand, daß des Kaiſers Bruder bei dem innigen 
Verhältniß, welches zwiſchen Beiden beſteht, in 
vielen Fragen ſein fachmänniſches Urtheil zur 
Geltung bringen dürfte, ſo ergiebt ſich für 
den kommandirenden Admiral, der ja auch 
in ſeiner Stellung gegenüber dem Reichs 
Marineamt in Bezug auf Organiſation, Technik 
und beſonders den Geldpunkt eingeſchränkt iſt, eine 
Fülle von Gelegenheiten, bei denen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ſich ergeben können. 
dieſe Verhältniſſe einen akuten Charakter ange⸗ 
nommen haben ſollten, iſt nach unſeren Infor⸗ 
mationen unzutreffend. Was den Chef der Ma- 
rineſtation der Oſtſee, Vizeadmiral Knorr, be⸗ 
trifft, ſo iſt die Meldung des „Hamb. Korr.“ 
wohl nicht dahin zu verſtehen, daß Admiral 
Knorr den Dienſt zu quittiren gedenke, ſondern 
daß er in abſehbarer Zeit aus ſeiner jetzigen 
Stellung ſcheiden werde, um an die Stelle des 
Freiherrn v. d. Goltz zu treten. Das erſtere 
würde ungemein zu bedauern ſein. Admiral 
Knorr iſt einer von den wenigen „Seehelden“, 
die unſere Marine bei ihrer Jugend aufzuweiſen 
15 norr war es, der im Jahre 1870 als 
ommandant des Kanonenbootes „Meteor“ für 
unſere Marine Ehre erwarb, als er in den Ge⸗ 
wäſſern Zentralgmerikas die an Ausrüſtung 
überlegene franzöſiſche Korvette „Bouvet“ kampf⸗ 
unfähig machte. Später hat ſich der Admiral 
in den afrikaniſchen Kolonialkämpfen ausgezeich- 
net. Der Admiral iſt ein Mann von entſchie⸗ 


Daß aber f 


nicht weniger Grund haben, in abſehbarer Zeit 
um feinen Abſchied nachzuſuchen, als Excellenz 
v. d. Goltz. Im Gegenſatz zu der verſchiedentlich 


verbreiteten, neuerdings noch von den „Hamb. 


Nachr.“ des Weiteren ausgeführten Anſicht, daß 
das Verhalten des Chefs des Reichs⸗Marineamts 
in der Marine⸗Kommiſſion die allerhöchſte Bil⸗ 
ligung erfahren habe, ja ſogar daß die Stellung 
des Admirals Hollmann dadurch noch mehr be⸗ 
feſtigt worden ſei, hören wir, daß eine ſolche 
Anerkennung ſeitens des Kaiſers keineswegs aus⸗ 
geſprochen ſein ſoll. Sollte auch Vizeadmiral 
Hollmann in den wirbelnden Wechſel gerathen, 
der im letzten Jahre in den oberſten Staats- 
ämtern eingetreten iſt, ſo würde unſere Marine 
in ihm eine tüchtige Kraft verlieren. Unſere 
Marine hat bei ihrer Jugend noch nicht vielen 
Nachwuchs, der im Falle eines gleichzeitigen 
Rücktrittes der Spitzen der älteren Generation 
ſofort zum Vortheile der Entwickelung des Ma⸗ 
rineweſens die Geſchäfte übernehmen könnte. 

Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte 
geſtern mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
den Gottesdienſt im Dom. Wie alljährlich am 
Oſterfeſte, ſo war auch am geſtrigen erſten 
Oſtertage von den kaiſerlichen Majeſtäten eine 
Oſter⸗Feſtlichkeit für die jüngeren Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie veranſtaltet worden. Am 
Nachmittage waren die Majeſtäten mit den 
Prinzen zum Eierſuchen nach Schloß Bellevue 
gefahren; zahlreiche Kinder der hohen Ariſto⸗ 
kratie waren mit Einladungen beehrt worden. 
Wegen des Wetters wurde die Feſtlichkeit in den 
inneren Räumen des Schloſſes abgehalten. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ ſchreibt: Die 
Erörterungen über den Welfenfonds, welche in 
jüngſter Zeit die Preſſe beherrſchen, haben die 
Ungeſundheit dieſer Einrichtungen mehr als je 
empfinden laſſen. 1 wird ſich heute 
noch irgend eine Partei dem Wunſche nach einer 
durchgreifenden Aenderung in der Methode der 
Verwaltung deſſelben verſchließen. Auch inuer⸗ 
halb der preußiſchen Regierung finden zur Zeit 
die ernſteſten Erwägungen in dieſer Richtung 
ſtatt. Aber je größer die Erregung iſt, welche 
die Diskuſſion der letzten Wochen hervorgerufen 
hat, um fo nothwendiger iſt es, die Frage mit 
vollendeter Nüchternheit zu behandeln. aß an 
eine einfache Aufhebung der Beſchlagnahme des 
Vermögens des Königs Georg, d. h. an die Aus⸗ 
lieferung der 16 Millionen Thaler des Welfen⸗ 
fonds an den Herzog von Cumberland nicht ge⸗ 
dacht werden kann, braucht nicht erſt geſagt zu 
werden. Dies würde nur in dem Falle geſchehen 
können, daß der Herzoz von Cumberland für ſich 
und ſeine Nachkommen auf alle Anſprüche auf 
Hannover in aller Form verzichtete. Da er das 
zweifellos nicht thun wird, ſo kann ſich der Staat 
Preußen nicht veranlaßt finden, ihm, ſei es das 
Kapital, ſei es die Zinſen des Welfenfonds zuzu⸗ 
Beier: Andererſeits würde auch die einfache 

onfiskation des Fonds zu Gunſten des preußi⸗ 
ſchen Staatsſchatzes ſicherlich wenig Fürſprecher 
finden. Es könnte ſich alſo nur um eine ander⸗ 
weite Regelung der Verwendung der Zinſen han⸗ 
deln, als ſie in der Beſchlagnahmeverordnung 
vom 2. März 1868 vorgeſehen iſt. Was die 
öffentliche Meinung ſo ſehr erregt, iſt der Um⸗ 
ſtand, einmal, daß der Zuſammenhang der Ver⸗ 
wendungen mit dem urſprünglichen Zwecke der 
Abwehr der Umtriebe des Königs Georg im 
Laufe der Zeit ein immer loſerer geworden iſt, 
und ſodann, daß über dieſe Verwendungen jede 
konſtitutionelle Kontrolle fehlt. Die letztere würde 
am einfachſten zu erreichen ſein, wenn die Zinſen 
zu den preußiſchen Staatseinnahmen geſchlagen 
und alljährlich im Etat zu beſtimmten Zwecken 
verwendet würden. Dem gegenüber wird nun 
bemerkt, daß dann zuvor der Dispoſitionsfonds 
des auswärtigen Amtes im Reiche eine erhebliche 
Verſtärkung würde erfahren müſſen. Man muß 
zugeben, daß der bisherige Fonds „zu geheimen 
Ausgaben“ im Betrage von 48,000 Mark un⸗ 
möglich für die entſprechenden Bedürfniſſe des 
auswärtigen Amtes ausreichen kann; lediglich der 
Umſtand, daß man ſich für dieſe Zwecke des 
Welfenfonds mit bedienen konnte, hatte es er⸗ 
möglicht, den fraglichen Poſten des Reichshaus⸗ 
haltsetats in ſo mäßigen Grenzen zu halten. Ob 
aber eine weſentliche Erhöhung des geheimen 
Dispoſitionsfonds im Reichstage durchzuſetzen ſein 
würde, muß zum mindeſten zweifelhaft erſcheinen. 
Das Organ des Herrn Richter hat die Zuſtim⸗ 
mung der Freiſinnigen bereits rundweg abge⸗ 
chlagen, und diejenige des Zentrums erſcheint 
jedenfalls ſehr unſicher. Handelte es ſich um die 
Auslieferung des Welfenfonds an den Herzog von 
Cumberland, ſo würde ſich das Zentrum zu 
einem Opfer im Reiche wohl bereit finden laſſen, 
aber ſo, wie die Dinge ſtehen, muß man von 
dieſer Stelle auf den Beſcheid gefaßt ſein, daß 
man es lieber beim Alten laſſen wolle. Unſeres 
Erachtens brauchte deshalb indeß eine Reform 
des gegenwärtigen mißlichen Zuſtandes nicht auf⸗ 
gegeben zu werden. Wir meinen, es müßte ſich 
ermöglichen laſſen, daß aus den Einkünften des 
Welfenfonds eine beſtimmte Summe ausgeſchieden 
und dem auswärtigen Amte zu geheimen Aus⸗ 
gaben zur Verfügung geſtellt würde. Es würde 
dann vorausſichtlich noch immer ein bedeutender 
Betrag übrig bleiben, der im preußiſchen Etat 
unter der vollen parlamentariſchen Kontrolle für 
beſtimmte Zwecke verwendet werden könnte. 

Kiel, 28. März. Am Donnerſtag Nachmittag 
nahm Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich in 
Begleitung ſeiner Gemahlin eine Beſichtigung 
des für die Aufnahme Sr. Majeſtät des Kaiſers 


denem Weſen und durchgreifender Thackraft. 
| 


1. Matroſendiviſion), ſowie des Inſpekteurs der 
1. Marine⸗Inſpektion, Kontreadmiral Menſing, 
größere Uebungen ſtatt, zu welchem Zweck auch 
die Landgeſchütze S. M. S. „Bayern“ aufge⸗ 
ſtellt waren. Se. Majeſtät wird bei ſeinem 
Hierſein eine Beſichtigung der Marinetheile vor⸗ 
nehmen. 

Die Seekadetten bezw. Kadetten der Jahr⸗ 
gänge 1889 und 90 werden im kommenden Som⸗ 
mer wie folgt auf die in Dienſt gelangenden 
bezw. bereits in Dienſt befindlichen Schiffe ver⸗ 
theilt werden: Der Jahrgang 1889: Panzerſchiff 
„Kaiſer“ 10, Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“ 
10, Panzerſchiff „Würtemberg“ 9, Panzerſchiff 
„Oldenburg“ 9, Panzerfahrzeug „Siegfried“ 8. 
Der Jahrgang 1890: Panzerfahrzeug „Deutſch⸗ 
land“ 13, Panzerſchiff „Preußen“ 13, Panzer⸗ 
ſchiff „Friedrich Karl“ 12, Schiffejungenſchul⸗ 
ſchiff „Moltke“ 16. 

Flensburg, 28. März. Der Einjährig⸗ 
Freiwillige Referendar Blöcker und der Forſt⸗ 
kandidat Storm wurden wegen Piſtolenduells, in 
welchem Storm ſchwerverwundet worden war, 
zu dreimonatlicher Feſtungshaft verurtheilt. 
Frankfurt a. M., 29. März. (W. T. B.) 
Der Dichter Friedrich Stoltze iſt geſtern Abend 
geſtorben. Stoltze war der Frankfurter Lokal⸗ 
dichter. Seine Gedichte in Frankfurter Mund⸗ 
art haben eine Menge von Auflagen erlebt. Ge- 
ringeren Erfolg hatten ſeine Novellen und Er⸗ 
zählungen im heimiſchen Dialekt. Die größte 
Wirkſamkeit übte Stoltze in den letzten Jahren 
der reichsſtädtiſchen Selbſtſtändigkeit Frankfurts 
aus als Redakteur illuſtrirter Blätter, die den 
Frankfurter Lokalhumor repräſentirten. Das erſte 
dieſer Blätter war die im Dialekt geſchriebene 
„Frankfurter Krebbelzeitung“, die er 1852 be⸗ 
gründete. Daneben ließ er ſeit 1860 die zu 
größerem Ruhme gediehene „Frankfurter Laterne“ 


— 


erſcheinen, welche von dem Maler Schalk 
nicht übel illuſtrirt wurde. Stoltze war 
ein Feind Preußens; in ſeiner „Laterne“ 


erſchienen die biſſigſten Witze und Karrikaturen 
auf preußiſche Perſönlichkeiten, beſonders auf 
Bismarck (das neulich erſchienene Werk von 
Grand⸗Carteret „Bismarck en carricatures“ hat 
eine Reihe derſelben reproduzirt), und als die 
Lataſtrophe von 1866 hereinbrach, mußte Stoltze 
fliehen, und ſeine Zeitungen wurden unterdrückt. 
Nach der Amneſtie kehrte Stoltze nach Frankfurt 
zurück und führte die „Frankfurter Laterne“ fort. 
Mit der Oppoſition gegen Preußen aber hatte 
das Blatt auch ſeine Bedeutung eingebüßt. 
Stoltze lebte ſeitdem in Frankfurt als Lokal⸗ 
berühmtheit, für das übrige Deutſchland in unge⸗ 
trübter Vergeſſenheit. Er iſt 75 Jahre alt ge⸗ 
worden. 

Köln, 28. März. Die „Kölniſche Ztg.“ 
ſagt bezüglich des Mordes in Sofia, der Hinweis 
franzöſiſcher Blätter, wonach am 6. April eine 
düſtere Wolke diplomatiſcher Noten die Welt ver⸗ 
finſtern werde, habe keinen Widerſpruch erfahren. 
Wenn man in Betracht ziehe, daß Rußland dar⸗ 
auf rechne, die Ueberwindung des Zaren bei der 
Verleihung des St. Andreas⸗Ordens an Carnot 
werde ſich auf politiſchem Gebiete bezahlt machen, 
und ferner berückſichtige, daß die Anhäufung 
ruſſiſcher Truppen an der öſterreichiſchen Grenze 
einer Demonſtration ähnlich ſehe, ſo ſeien die 
Anzeichen für kritiſche Tage gegeben. 

Lübeck, 30. März. In einer Anzahl von 
Blättern war von Mißhelligkeiten die Rede, 
welche aus Aulaß des Empfanges Kaiſer Wil⸗ 
helms II. in Lübeck zwiſchen Senat und Bürger⸗ 
ſchaft ausgebrochen fein ſollen. Es wird hier⸗ 
gegen ausdrücklich erklärt, daß dies vollſtändig 
unzutreffend iſt. Der Senat hat von vornherein 
mit der Bürgerſchaft in vollem Einvernehmen 
geſtanden, fo daß von Meinungsverſchiedenheiten 
und dadurch veranlaßten Programmabänderungen, 
wie ſolches in jenen Nachrichten behauptet wird, 
überhaupt nicht die Rede fein konnte. Die offi⸗ 
zielle Veröffentlichung des Programms, wie ſie 
durch eine Extraausgabe des „Lübecker Amts⸗ 
blattes“ erfolgt iſt, konnte nicht früher geſchehen, 
weil die Verhandlungen mit dem Hofmarſchall⸗ 
amt in Berlin erſt ſo ſpät zu einer Feſtſtellung 
85 Programms führten. Das Programm 
autet: 

„Mittwoch, den 1. April, 3 Uhr 30 Minu⸗ 
ten Nachmittags. 

Seine Majeſtät werden auf dem Bahnhofe 
durch den präſidirenden Bürgermeiſter und zwei 
Mitglieder des Senats empfangen. 

Abfahrt vom Bahnhofe unter Glocken⸗ 
geläute. 

Begrüßung Seiner Majeſtät durch die Bür⸗ 
gerſchaft beim Eingang in die Stadt. 

Fahrt durch die folgenden Straßen: 

an der Untertrave, Beckergrube, Breite⸗ 
ſtraße, Geibelplatz, Königſtraße 
nach der Wohnung des präſidirenden 
Bürgermeiſters. 
Vorſtellung des za daſelbſt. 


r. 
Rundfahrt durch die Stadt auf dem folgen⸗ 
den Wege: 

Königſtraße, Mühlenſtraße, Mühlenbrücke, 
dritte Wallſtraße, Mühlendamm, Dom⸗ 
kirchhof (Beſichtigung des Doms), 
Parade, Pferdemarkt, Klingenberg, Sand⸗ 
ſtraße, Kohlmarkt, Markt, Weiter Kram⸗ 
buden, Marienkirchhof (Beſichtigung der 
Marienkirche), Schüſſelbuden, Obere 
Mengſtraße, Breiteſtraße (Beſichtigung 
des Hauſes der Schiffergeſellſchaft), 
Geibelplatz, Große Burgſtraße, Fähr⸗ 
ſtraße, Burgfeld, Iſraelsdorfer Allee, 
Große Burgſtraße, Königſtraße 

nach der Wohnung des präſidirenden 
Bürgermeiſters. 

6 Uhr. 
Beginn des Feſtmahls im neuen Saale des 
Rathhauſes. 1 


i . 7% Uhr. | 
Vereinigung in der Kriegsſtube. Erleuchtung 


des Marktplatzes. 
Gegen 9 Uhr. a 
Abfahrt Seiner Majeſtät durch die Breite⸗ 
ſtraße, Kohlmarkt, Holſtenſtraße nach dem 
Bahnhofe.“ 8 
Prinz Heinrich hat offiziell ſeinen Beſuch in 
Lübeck zugeſagt. Er wird am 1. April, Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr 20 Minuten von Kiel in 


befinden werden. 

Hamburg, 30. März. Das „Hamburger 
Fremdenblatt“ meldet, daß Fürſt Bismarck am 
Donnerſtag den Beſuch einer ſehr hochſtehenden 
Perſönlichkeit, vermuthlich des Prinzen Heinrich, 
in Friedrichsruh empfangen werde, und zwar vor 
dem Beſuch beim Grafen Walderſee. Es kur⸗ 
ſiren überhaupt in hieſigen politiſchen Kreiſen 
Gerüchte des Inhalts, daß eine Annäherung des 
Fürſten Bismarck an den Kaiſer und ſodann die 
Annahme eines Reichstagsmandats zweifellos ſei. 
Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ bezeichnet die 
Nachricht der „Autorité“, derzufolge der Kaiſer 
Wilhelm ſoeben eine Geſchichte des Kaiſers Wil⸗ 
helm I. vollendet habe, als lediglich erfunden. 
Falſch ſei auch die Meldung des „Peſter Lloyd“, 
nach welcher der Kaiſer im Mai die Königin der 
Niederlande beſuchen werde. 

Dresden, 29. März. Der Beiſetzungs⸗ 
feier des Miniſterpräſidenten Grafen von Fabrice 
im Miniſterhotel in Dresden wohnten der König, 
die Prinzen Georg und Friedrich Auguſt, die 
Staatsminiſter, die auswärtigen Deputationen, 
die Geueralität, die Vertreter der Staats⸗ und 
der ſtädtiſchen Behörden und zahlreiche Ofſiziere 
bei. Am Sarge ſprachen der Oberhofprediger 
Meier, der Kultusminiſter Dr. v. Gerber und 
der Oberbürgermeiſter Dr. Stübel. Um zwei 
Uhr ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung. Der 
König ſchloß ſich einer leichten Erkältung wegen 
dem Zuge nicht an und ließ ſich durch den Ge⸗ 
neral von Carlowitz vertreten. Der Zug be⸗ 
wegte ſich durch die Seeſtraße, über den Alt⸗ 
markt, die Johaunnſtraße, die Moritzſtraße, die 
Auguſtusſtraße, die Auguſtusbrücke nach dem neu⸗ 
ſtädtiſchen Friedhof, woſelbſt die Eipſegnung ſtatt⸗ 
fand. Aus der Stadt und der Provinz war krotz 
der ungünſtigen Witterung auf dem ganzen Wege 
eine zahlloſe Menſchenmenge angeſammelt. Nach⸗ 
mittags fand im Reſidenzſchloß beim König eine 
Tafel ſtatt, zu welcher der Generaladjutant des 
Kaiſers Wilhelm, Generallieutenant v. Funck und 
die anderen zur Beiſetzungsfeier eingetroffenen 
hohen Perſönlichkeiten Einladungen erhalten hatten. 

Dresden, 29. März. König Albert empfing 
den zum Kriegsminiſter deſignirten Generalmajor 
Edler von der Planitz. 71 111 

Die Beiſetzung des Generals Fabrice erfolgt 
nur proviſoriſch. Seinerzeit wird die Ueberfüh⸗ 
rung in ein von ſämmtlichen Offizieren der 
ſächſiſchen Armee zu errichtendes Mauſoleum 
ſtattfinden. Sämmtliche Militärgebäude haben 
heute Halbmaſt geflaggt. Die Menſchenmaſſen in 
den Straßen ſind ungeheuer. Der Fremdenzu⸗ 
fluß zu dem Begräbniß iſt ſehr groß. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 29. März. (W. T. B.) Die amt⸗ 
liche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht heute das 
kaiſerliche Patent, durch welches der Reichsrath 
auf den 9. April einberufen wird. Der Kaiſer 
ernennt zum Präſidenten des Herrenhauſes den 
Grafen Trauttmansdorff und zu Vizepräſi⸗ 
denten den Fürſten Schönburg und den Fürſten 


Czartoryski. 2 

Der Kaiſer hat zu Rittern des Ordens vom 
goldenen Vließ ernannt: die Erzherzöge Joſef 
Ferdinand Salvator und Joſef Auguſtin, Sohn 
des Erzherzogs Joſef, den General der Kavallerie 
Grafen Sternberg, den Fürſten Edmund Clary, 
den Grafen Richard Clam⸗Martinitz und den 
Banus von Kroatien Grafen Khuen. 

Prag, 28. März. (W. T. B.) Die Ma⸗ 
rianiſche Kongregation richtet eine mit zahlreichen 
Unterſchriften bedeckte Verwahrung an den Statt⸗ 
halter gegen den Beſchluß des Prager Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegiums betreffs des Hußdenkmals. 

Wien, . März. (W. T. B.) Der 
Kaiſer hat für den verſtorbenen Grafen von 
Meran eine zwölftägige Familientrauer vom 31. 
d. M. ab angeordnet. 

Die Gattin des Abgeordneten Rieger, Toch⸗ 
ter des Hiſtorikers Palacky, iſt in Rom in Folge 
eines Schlaganfalls geſtorben. 

Wien, 30. März. (W. T. B.) Der Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, iſt heute 
nach Mähren abgereiſt. 

Meran, 30. März. (W. T. B.) Erz⸗ 
herzog Ferdinand iſt als Vertreter Kaiſer Franz 
Jofefs zur Beiſetzung des verſtorbenen Grafen 
von Meran hierſelbſt eingetroffen. 


Schweiz. 

Bern 30. März. (W. T. B.) Im drit⸗ 
ten Wahlgange wurde Steiger (konſ.) gegen 
Reichel (Sozd.) zum Nationalrath gewählt. 

Belgien. 

Brüſſel, 30. März. (W. T B.) Das 
Journal „Le Peuple“ ſpricht ſein Bedauern über 
den Entſchluß des Miniſterpräſidenten Baernert 
aus, der Arbeiterdelegation die nachgeſuchte 
Audienz nicht zu ertheilen und meint, es dürfte 
jetzt unmöglich ſein, die für den 6. April in 
Ausſicht genommene allgemeine Arbeitseinſtellung 
zu verhindern. 


Frauk reich. 

Paris, 30. März. Wie aus Saigon ge⸗ 
meldet wird, fand geſtern zu Ehren des ruſſiſche 
Großfürſten⸗Thronfolgers eine Truppenſchau und 
Abends ein Ball bei dem Generalgouverneur 
ſtatt. Für heute iſt ein Ball auf dem Kriegs⸗ 
ſchiff „Loire“ und für morgen eine Tigerjagd in 
der Umgegend von Saigon in Ausſicht genom⸗ 
men. Der Großfürſt⸗Thronfolger beabſichtigt 
ſodann, feine Reiſe nach Hongkong weiter fort 
zuſetzen. f 


4 Italien. f 

Abbazia, 30: März. (W. T. B.) Der 
Einſegnung der Leiche des Grafen von Meran 
wohnten die Erzherzoge Franz Ferdinand und 
Otto, die Erzherzogin Maria Joſefa, der Handels⸗ 
miniſter Marquis Bacqnehem, der Statthalter 
und der Landeshauptmann von Steiermark und 
der Gouverneur von Fiume bei. Der Sarg 
war mit zahlreichen Kränzen, darunter ſolchen 
vom Kaiſerhauſe geſchmückt. Beileidstelegramme 
gingen ein von Ihren Majeſtäten, den Kaiſern 
Wilhelm und Franz Joſef, der Kaiſerin Eliſabeth, 
von den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes und 
der Königin der Belgier. Die Leiche wird nach 
Schoenna bei Meran überführt. . 


Spanien und Portugal. 


4 Aus Sofia liegen weiter folgende tele: Sollte einmal der Ruf des Kaiſers an ihn er- beſtimmten Aviſos „Greif“ vor. Auf demſelben Lübeck eintreffen und ſich auf dem Bahnhofe mit Madrid, 30. März. (W. T. B.) Geſtern 
I graphiſche Meldungen vom 29. März vor: Die gehen, an die Spitze des Oberkommandos zu iſt der Kommandantenſalon für den höchſten dem Kaiſer vereinigen, in deſſen Gefolge, wie fanden in Barcelona, Valencia. und Cordoba Ar⸗ { 
„Agence Balcanique“ meldet über das Attentat g beiter⸗Verſammlungen ſtatt, in denen die Redner 2 
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treten, jo dürfte Admiral Knorr dieſem Rufe Kriegsherrn hergerichtet worden. nunmehrlfeſtſteht, auch Generalfeldmarſchall von 
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für den Achtitunden » Arbeitstag und den even⸗ ſchaftlicher Geſang, Vorleſung der Leidensgeſchichte Feuer total eingeäſchert worden. Die freiwillig: | Halle, 26. März. Zu einem unliebſamen 
tuellen Ausſtand eintraten. In ſämmtlichen des Herrn, mit beſonderer Berückſichtigung der Feuerwehr befand ſich zu der Zeit auf einem Vorgange kam es hier unmittelbar nach der kirch⸗ 
Verſammlungen wurde einſtimmig beſchloſſen, ſieben Worte Jeſu am Kreuz, wechſelten mit ein⸗ Vergnügen in Meſſenthin, mußte in Folge deſſen lichen Trauung in einer Hochzeitsgeſellſchaft, als 
den 1. Mai als Feiertag zu erklären und einer ander ab. Nachdem Herr Paſtor Thimm eine von dort abgerufen werden. in der Saalſchloßbrauerei das Feſteſſen ſoeben 
etwaigen Verhinderung der Feier mit Gewalt tief zu Herzen gehende Anſprache gehalten, wel⸗ * Von ruchloſer Hand wurde wieder einmal begonnen hatte. Der Lieutenant und Adjutant 
entgegenzutreten. cher Vaterunſer und Segen folgten, fand die die Glasſcheibe des Brieftaſtens Königs⸗ und im 67. Infanterie⸗Regiment in Metz, Herr 
Feier mit einem gemeinſchaftlich geſungenen Schulzenſtraßen⸗Ecke zertrümmert. Mochte es Rauchfuß, der mit Fräulein Rauchfuß den Bund 


Wien, 28. März. Nachm. Getreide ⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,80 G., 8,83 
B., per Herbſt 8,37 G., 8,40 B. Roggen 
per Frühſahr 7,79 G., 7.82 B., per Herbſt 
7,29 G., 7,32 B. Mais per Mai⸗Juni 6,86 
G., 6,89 B., per Juli Auguſt 6,94 G., 6,97 B. 
Nen per 585 7,37 G., 7,40 B., per Herbſt 


Großbritannien und Irland. Choral ihr Ende. — Wie für die Droichten- - i x : g ßiähri 
5 “= 0 d doch einmal gelingen, einen Thäter dabei zu der Ehe geſchloſſen, verſetzte dem 26jährigen } 

London, 30. März. (W. T. B.) Das kutſcher am Charfreitag Abend eine Paſſions⸗ — 7 7 gering b ö Stud. jur. Rauchfuß, dem Bruder feiner jungen Peſt, 28. März, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 

„Reuterſche Bureau“ meldet aus Buenos⸗Ayres andacht, jo wurde auch in der Nacht zum Oſter⸗ — Morgen, Mittwoch, trifft in früher Frau, nach einem Wortwechſel mit der blanken dukten⸗ Markt. Weizen loko ſeſt, per 


Waffe mehrere Hiebe über den Kopf, ſo daß ſo⸗ 
— ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden 
mußte. 

London, 26. März. Der engliſche Dampfer 
„Strathairly“, 1919 Tonnen, ſcheiterte auf der 
Reiſe von Kuba nach Baltimore an der Küſte 
Nordkarolinas. Die ganze Beſatzung mit Aus⸗ 
nahme eines Mannes ertrank. 

— (Biel verlangt.) Sarah will den von 
ihrem Vater für ſie ausgeſuchten Bräutigam nicht 
heirathen. Als derſelbe ihr von ihrem Vater 
vorgeſtellt wird, ruft ihr letzterer in's Ohr: 
„Sarah, reiß' Dich zuſammen und ſei — 
glücklich!“ 


vom 29. d. Mts.: Coſta, der Gouverneur von 
Buenos⸗Ayres hat ſich der Koalition Roca⸗Mitre 
angeſchloſſen. Die Provinzial⸗Wahlen ſind ohne 
Störung verlaufen. Die von den Behörden ge⸗ 
troffenen entſchiedenen Maßregeln gegen die Ver⸗ 
ſchwörung unter den Polizeimannſchaften haben 
einen guten Erfolg gehabt. Die Mißſtimmung 
ſcheint gehoben zu ſein. 


Rußland. 

Petersburg, 30. März. (W. T. B.) 
In einer Beſprechung des Attentats in Sofia be⸗ 
merkt die „Nowoje Wremja“, daſſelbe beweiſe, 
daß die Zuſtände in Bulgarien nach wie vor un⸗ 
haltbar geblieben ſeien; das Land ſei ein Schlupf⸗ 
winkel für politiſche Abenteurer der verdächtigſten 
Art. Das Blatt glaubt, der Moment ſei nahe, 
wo die europäiſchen eh An der Ber⸗ 
liner Traktat Pflichten hinſichtlich Bulgariens 
auferlege, den Vorgängen in dieſem Lande 
nicht mehr werden gleichgültig zuſchauen können. 


Serbien. 

Belgrad, 30. März. (W. T. B) Eine 
Separat⸗Ausgabe des „Amtlichen Blattes“ ver⸗ 
öffentlicht bereits das am 28. d. M. genehmigte 
und mit demſelben Tage in Wirkſamkeit getretene 
Staatsgeſetz über die neue Konſumſteuer nebſt 
der hierzu vom Finanzminiſter erlaſſenen Durch⸗ 
führungs⸗Vorſchrift. 


Bulgarien. 

Sofia, 30. März. (W. T. B.) Geſtern 
Nachmittag fand unter großer Betheiligung der 
Bevölkerung die Beerdigung Beltſchews ſtatt. 
Prinz Ferdinand und Prinzeſſin Klementine, 
welche aus Philippopel eingetroffen waren, 
wohnten derſelben bei; erſterer legte einen Kranz 
auf den Sarg Beltſchews nieder und folgte als⸗ 
dann dem Leichenzuge zu Fuß nach der Kathe⸗ 
drale. Hier fand die Einſegnung der Leiche ſtatt, 
welcher außer dem Prinzen die Prinzeſſin Kle⸗ 
mentine, die Miniſter, die diplomatiſchen Agenten 
und zahlreiche hochgeſtellte Perſönlichkeiten bei⸗ 
wohnten. Von hier begaben ſich der Prinz 
ſowie die Miniſter und zahlreiche Leidtragende 
zu Wagen nach dem Friedhofe, woſelbſt die Be⸗ 
erdigung ſtattfand. Die Leichenfeier verlief in 
vollſter Ordnung. 


Montenegro. 

Cettinje, 30. März. (W. T. B.) Ein 
Trupp Albaneſen hat vor einigen Tagen bei Gu- 
ſinje erneut die montenegriniſche Grenze ange⸗ 
griffen. 
eg GbÖım ms 

Stettiner Nachrichten 
Stettin, 31. März. Se. Majeftät der 


Frühjahr 8,63 G., 8,65 B., per Mai - Juni 
8,42 G., 8,44 B., per Herbſt 8,10 G., 8,12 B. 
Hafer per Frühjahr 7,05 G., 7,07 B., per 
Herbſt 6,24 G., 6,26 B. Ma is per Mai⸗Junt 
6,46 G., 6,48 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 
September 14,95 — 15,00. — Wetter: Schön. 


Amſterdam, 28. März, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,25. 

Amſterdam, 28. März. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 61,50. 

Amſterdam, 28. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per März —, 
per Mai 240. Roggen per März 185, per 
Mai 167—168—169—170—169 168, per DE 
tober 154—155. 


ſonntag für die Kellner in dem Hörerſaale 55 
des Marienſtiftsgymnaſiums ein Paſſions⸗ und nn — ia; ar! bier 8 5 
Oſtergettesdienſt abgehalten. Die Feier verlief nit Su al f Melchi nn ch C =, A 2 
ie u fahren. Wen 
ei der erſteren Feier trug zur Erhebung der IM ; ; ; g 
Bläſerchor des evangeliſchen Jünglings⸗ und ne; 7 chene ein ab wird auch in der er 
Männer-⸗Vereins weſentlich bei. inde Züllchow eine unbefteuer erhe . 
: HERDER werden, dieſelbe iſt auf 6 Mark pro J hr feſt⸗ 
— Weiße Oſtern waren uns in dieſem geſetzt. 
Jahre 5 8 . — ſich April⸗ 
wetter eingeſtellt und hat wo edermann vor 1 
Ausflügen ins Freie zurückgeſchreckt Um ſo leb⸗ Aus den Provinzen. 5 
hafter geſtaltete ſich der Verkehr in den Lokalen Paſewalk, 23. März. Eines plötzlichen 
im Innern der Stadt und für die Theater ge-| Todes ſtarb in vergangener Nacht der Kauf⸗ 
ſtalteten ſich die Feſttage zu „goldenen Tagen“, mann und Stadtverordnete F. Weſtpfabl. 
denn die Doppel⸗Vorſtellungen waren durchweg Am geſtrigen Morgen bekam derſelbe heftiges 
ſehr gut beſucht. Im Bellevue ⸗ Theater hatte Naſenbluten, das faſt eine Stunde anhielt, und am 
geſtern Nachmittag die 36. Aufführung der Abend um 7 Uhr, als er in Fiſch's Lokal ſich 
„Ehre“, natürlich bei den jetzt fait permanent befand und eben eine Partie Billard ſpielen 
eingeführten „kleinen Preiſen“, eine ſolche An- wollte, ſtellte ſich das Naſenbluten in noch hef⸗ 
ziehungskraft ausgeübt, daß das Theater über⸗ tigerer Weiſe wiederum ein. Alle angewandten 
füllt war. Die Vorſtellungen der Stettiner Zen Mittel, das Blut zu ſtillen, waren vergebens, 
tralhallen waren ſelten fo gut beſucht als an den unaufhörlich rann daſſelbe nieder. Gegen 8 Uhr 
Feittagen, und auch in der Philharmonie, woſelbſt wurde ein Arzt geholt, der dem W. rieth, nach 
neben dem Konzert der Pionier ⸗ Kapelle die R. Hauſe ſich zu begeben. Niemand von den im 
Engelhardt'ſchen Leipziger Sänger auftraten, war Lokal anweſenden Gäſte dachte jedoch daran, daß 
an beiden Abenden kein freier Stuhl zu finden. Lebensgefahr vorhanden war; um ſo größer war 
Daß die Konzerte der Offeney⸗Kapelle im Konzert- die Ueberraſchung und das Bedauern, als heute 
hauſe dicht beſetzt waren, brauchen wir kaum be⸗ Morgen verlautete, daß W. in der Nacht um 
ſonders zu erwähnen und der Saal der „Bock“ | 21 Uhr bereits feinem fo plötzlich aufgetretenen 
Brauerei glich einem Bienenſchwarm, ſo drängten Leiden erlegen iſt. Das Blut war nicht zu 
und wogten die Beſucher, und auch im Thalia ſtillen geweſen und hatte den Tod durch Verblu⸗ 
Theater hatte ſich an beiden Tagen ein zahl- tung herbeigeführt. ü 
reiches Publikum eingefunden. Etwas unter der = 
. = 3 hatten We de zu Vermiſchte Nachrichten. 
eiden, welche geſtern Mittag veranſtaltet waren, — ; 2 ; ze 
obwohl ſich das alte Stammpublikum derſelben Anſicht ee — 1 wird die 
trotz Schneegeſtöber nicht hatte vom Beſuch ab⸗ nt nerireten, die Tran ſiſchen Refugies hät 
a ten in Berlin das Weißbier eingeführt. Als 
Grund wurde u. A. auch angeführt, dieſelben 


halten laſſen, und fo war im Saale der Abeud- 
hätten darin ſich einen Erſatz für den — Cham⸗ 


halle, Mol 1 des Stettiner 
Handwerker⸗Vereins ſtattfand, ein recht 5 ß ; 5 
zahlreiches Publikum verſammelt. Neben dem geſtelt, — de eng kan ee 
Sängerchor war ein Streichquartett zur Mit- Weingegenden kamen, deshalb kaum ein Bier⸗ 

brauer unter ihnen ſein konnte. Auch Metz, 


wirkung gewonnen und eröffnete daſſelbe das 
Programm mit der exakten Wiedergabe des erſten welches allein über 1200 Nefugies nach Berlin 
ſchickte, iſt durchaus Weinſtadt, war es im 


Satzes u. en aus dem ſchenden Beisl 8. 61,50 8 Mar 61.20 

von Haydn und erntete dann rauſchenden Beifall 9 F. per ärz 61 per 

für den fünftlerifch vollenseten Borteng von Ru, besaß Tau eine Bierhranerel > Anderndhelct Apr ir Mal 61.5 B. per September-Oftober 

binſteins „Andante a. d. C-moll- Quartett . Auch kannten höchſtens ausnahmsweiſe einige der 63,00 B. t 

ber eee des Dandwertervereins, unter Refugiés den Champagner. Letzterer iſt nämlich, ie (ofo te 

Vinete Vorzüge eitung des Herrn A. Hart, gleich dem Bordeaux, erſt ein Jahrhundert ſpäter au en ole! 900 verz. bez. 55 
gliches dem ſehr ftimmungsoollen, allgemein in Ruf und Aufnahme gekommen. Negulirungspreiſe: Weizen —.—, Roggen, 

von dem Dirigenten des Vereins komponirten Schaumwein aus Champagnertrauben hat zuerit| —— ade a Rübol 61,50. 

der gegen Ende des ſiebzehnten Jahrhunderts Angemeldet: Nichts. 


Chor . 1 ee hält . reih⸗ 
ten ſich die beiden Beſchnitt'ſchen Kompoſitionen verſtorbene Abt von Hautvillers, Dom Perdignon Berlin, 31. März. Weizen per April⸗Mai 
Er 5 r 5 3 8 5 per April⸗Mai 
85 ger und „Wenn 8 Frühling ui die hergeſtellt. Es dauerte natürlich lange, bevor 214,50—215 00 Mk., per Mai⸗Juni 214,25 ME, 
erge fteigt‘ ( Mit denen beſonders die Erſtere ſich die Herſtellung von Schaumweinen in der per Juni⸗Juli 214,25 Ml. per September-Oftober 
ſehr gut gefiel. Mit dem Blumner'ſchen Chor Champagne verallgemeinerte. Heute noch wird 207,25 ME. 
ein beträchtlicher Theil des dortigen Gewächſes Roggen per April⸗Mai 185,75 — 186,00 


Schiffs bewegung. 
Trieſt, 30. — Der Lloyddampfer 
„Vorwärts“ iſt, von Konſtantinopel kommend, 
heute hier eingetroffen. 5 


Vörſen⸗ Berichte. 

Stettin, 31. März. Wetter: Veränderlich. 
Barometer 28“ Temperatur +- 3 Reaumur. 
Wind: NO. 

Weizen höher, per 1000 Kilogramm loko 
195-204 bez., geringer 185 —193 bez, Som⸗ 
merweizen 202 —206 bez., per April⸗Mai 208 
bis 209— 208,50 bez., per Mai⸗Juni 209 bez., 
per Juni⸗Juli 210,50 G., 211 B., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 200 G. u. G. 

Roggen ſteigend, per 1000 Kilogramm 
loko 172—179 bez., per April⸗Mai 183—184 
bis 183,50 bez., per Mai⸗Juni 151,00 bez., 
per Juni⸗ Juli 179,50 —180 bez., per Sep⸗ 
tember ⸗ Oktober 170,00 B. u. G. 

Spiritus feſt, loko rer 10,000 Liter prozent 
ohne Faß 70er 49,40 bez, Her 69,10 nom., 
per April⸗Mai 70er 49,00 — 49,30 bez., per Mair 
Juni 70er —,—, per Juni⸗Juli 70er —,—, per 
Juli⸗Auguſt 70er 49,80 nom., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 70er 49,60 nom. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 142 bis 
151 bez. 

Rüböl feſt, per 100 Kilogramm lolo 


„London, 28. März. Zucker nominell, un⸗ 
verändert. 

London, 28. März. An der Küſte 2 
Weizen ladungen angeboten. — Wetter: Kalt. 


NMewyork. 28. März, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Aufangskourſe.) Pipe line certiftca⸗ 
tes per April — Weizen per Juli 106. 

Newyork, 30. März. Wechſel auf vondon 
4,85%. Petroleum in Newyork 6,90 bis 
7,20, in Philadelphia 6,90 — 7,20, rohes (Marke 
Parkers) 6 95. Pipe line certif. per April — D. 
72,75 C. Mehl 4 D. 15 C. Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen 1 D. 18½ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 16%, C., ver Mai 1 
D. 12%, C., per Juli 1 D 08 / C Ge 
treidefracht 1,00. Mais 78. Zucker 
5/16. Schmalz loko 7,15. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per April 
ord. Nio Nr. 7 17,37. Kaffee per Juni 
ord. Rio 7 16,87. Weizen (Anfangs ⸗Kours) 
per Juli 108,50. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 31. März. 1,32 Meter. — Wind: 
NNW. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien. 31. März. Telegramme, welche der 
„N. Fr. Pr.“ aus Sofia zugehen, melden, daß 
die Unterſuchung immer mehr Anhaltspunkte 
dafür zu Tage fördert, daß die Attentäter Levan⸗ 
tiner geweſen. Das Volk ſcheut ſich nicht die, 
ſelben als Sendlinge Nelsdoffs zu bezeichnen und 
glaubt, daß die Mörder im Einverſtändniſſe mit 
hieſigen enragirten Ruſſophilen gehandelt haben 


„Die Perle des Jahres“ ſchloß der vokale Theil. und demnach auch noch hier verborgen ſeien. In 


Darauf kam noch ſeitens des Streichquartetts das 


Ri i trifft i Vormitt f AR nicht zu Schaumwein verarbeitet. Selbſt an Mk., per Mai⸗Juni 183,25 Mk. per Juni⸗Juli ganz Bulgarien hat ſich der Abſchen gegen Ruß⸗ 

8 ur 8 Pr per 1 5 8 Quartett von Haydn zum Vortrag. dem Hofe Ludwigs XVI., welcher die Hugenotten 181,75 M., per September⸗Oktober 173,50 Mt. a Achern En und ſelbſt ſouſt 1b 

ein; offizieller Empfang findet e 6 wir ur war auch das Programm der zur Aus wanderung nöthigte, war der Champagner Nüböl per April⸗Mai 61,80 Mk. Septbr.⸗ önlichkeit . öffentlich di 

ta kalt Se. Majenät begiebt 7 ejangverein der Stettiner Handwerker⸗ eben jo wenig bekannt wie der Bordeaux. Vor] Oktober 63,80 Ml. Perſ nlich eiten verdammen öffentlich dieſe ent⸗ 

ſich ſofort mittelft Wagens nach 1 der Philharmonie“ veran- Mitte des vorigen Jahrhunderts find beide Weine Spiritus loto 50er 70,00 Mt., toto 7oer ſetliche Politik. 

Bredow zur Beſichtigung desBul⸗ — 5 — En zuſammengeſtellt. Die Kapelle nicht in Ruf und Verbreitung gekommen. Wenn 50,20 Mk., per April⸗Mai 70er 50,10 Mk. per Wien, 31. März. „Narodni Liſty“ melden, 

%CC%0%%/% / ⁵ % . Sehe up dos Danemiierum ce Lore 

f ( i⸗ . g 2 ‚ am eheſten durch Slam 0 r 46, 1 . * 

folgt Vormittags 10 uhr 30 Mie ſ zu Gehör, worauf das Streispguartett der ga. geschehen ſen. Im belgischen Flendern Tind| Haſer der Apri⸗ Mal 159,00 Mt. per Mai-|tt*Tfend den Bau der Wiener Stadtbahn fertig, 
pelle in vollendeter Weiſe Beethovens Variatio⸗ heute noch von altersher mehrere Weigbierforten| Juni 159,25 Mk, per Juni⸗Juli 159,75 Mk. geſtellt habe. Der Koſtenaufwand werde 50 


nen vortrug. Als Soliſt trat ſodann Herr Lind⸗ 
ner auf, welcher den „Zigeunertanz“ für Violine 
von Nachez zum Beſten gab und dabei eine er 
ſtaunliche techniſche Fertigkeit mit warm empfun⸗ 
denem Vortrag verband und lebhaften Beifall 


Millionen betragen, welche in zehn Annuitäten 
a 5 Millionen rückzahlbar fein würden. 

Turin, 30. März. Der Prinz Louis Na⸗ 
poleon iſt heute Abend hier eingetroffen und von 


— Der VIII. Delegirtentag des 
deutſchen Techniker ⸗ Verbandes 
wurde am erſten Oſterfeiertag Vormittag im 
Saale des Konzerthauſes durch den Vorſitzenden, 
Herrn Brinkmann⸗ Berlin, mit einem Hoch 


im Gebrauch. Da Berlin ſchon Jahrhunderte 
vor Ankunft der Hugenotten mit den Nieder⸗ 
landen in Verkehr ſtand, auch Anſiedler von 
dort in die Marken kamen, iſt mit großer 


Petroleum März 23,20. 
London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 31. März. Schluß⸗Courſe. 


auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet, durch erntete. Der Geſangverein unter Herrn F. Weißbieres zu ſchließen. Uebrigens iſt daſſelbe rea. Gonfols 49, 11600 | Weterssum tür 24000 dem Prinzen Viktor Napoleon herzlich empfangen 
Delegirte waren 34 Bezirksvereine mit 1552 Riecke le Leitung hatte ſehr anſprechende Chöre nie auf Bertin allein beſchränkt geblieben, wenn Pence eigens", 840 | Bee lang worden. Die Eröffnung des Teſtamentes des 


Stimmen vertreten. Aus dem Bericht des Fallen dent, . 9730 gane dae ar 168,65 


zum Vortrag er welche von den tüchtigen Prinzen Jerome ſoll in Moncalieri im Laufe des 


Zentralvorſtandes ergiebt ſich, daß der Verband Sängern bei ſchönem Stimmenklang mit rein er erlangte. Ich weiß nicht Talteniſche Rente eis kur 80,70 
eine erfreuliche Entwicklung zeigt und das Inter⸗ Intonation vorgetragen wurden, beſonders wirk-|ift, abet die Leises hen ber en, deten 8. Gekeelte Sete 248 Beta In, va Abends ſtattfinden. 
eſſe für denſelben in techniſchen Kreiſen mehr ſam erwies ſich Abt's „Waldandacht“ mit Tenor⸗ Human. 188 ler amort. Neue Bm jeGemp. London, 31. März. Das „Reuterſche 


99,50 | (Sten in) 10410 


ſolo. Den Schluß des Programms bildeten Serbische 5% Rente 91,90 Stett. Cbamotte⸗Vabt. Bureau“ meldet aus Buenos⸗Ayres bei den am 


und mehr wächſt. Im vergangenen Jahre ſtieg 


die Mitgliederzahl von 2370 auf 2634 und für wiederum Lonzertvorträge und wurden Lumbye's Anzahl iniſchen Familien giebt — Triechſſche 4½ Geldrente 69,90 * „„ BT 

dieſes Jahr ur ſich bereits wiederum einige bekannte „Traumbilder⸗Fantaſie“ und eine neue bei deen dene den en e wer Aal eee ee ee 1 1 ie 900 ſtattgehabten Wahlen 
Vereine zum Beitritt gemeldet. Auch die Kaſſen Bluette von Eilenberg „Backfiſchſchens Ballerin⸗ Urſprung des Weißbiers deuten. S Ultimo-Courſe: lee ken, eker and der gelte in 
der Bereins bewährten lach auf das bete, ms nerung“ mit lebhaftem Beifall aufgenommen. (Selbfigeftellungteines Mörders.) In der Huf Bantnot.Safle 400 | Disconto-Sommandit 110 5 einem heftigen thätlichen Angriff gekommen, 
der Mn i — Di r ; 2 .) Ir do. do. Ultimo 240,76 Berliner Handels-Geſel. 15910 i i ö . 
e ß nen 
Mark und 200 Mark Sterbegeld gewährt wer- nicht ohne ſolches vorüber gehen und zwar find Berliner folteibezürde ein fremder Mau rer i 0 00” 3030 | e 11170 Bei ei Bord des chileni Kriegs 
den; die Hauptkaſſe ergab eine Einnahme von es zwei der beliebteſten und begabteſten Dar⸗ ſich als Matroſe E. bezeichnete und die Erklä- „ ö Zulen Sie eg ee zen ei einer an Bord des chilenischen Kriegs⸗ 
19,451 Mark, denen 15,595 Mark Ausgaben | jtefler unſeres Stadttheaters, die Bass Eorge 18 abgab, daß er in Bremen feine Braut er⸗ 1 &mifion . . 9430 | Ofpreuß. Südbahn 8 60 ſchiffes „Pilcomayo“ entſtandenen Meuterei ſeien 
gezenüberſtanden, darunter 7000 Mark an die und Gotthardt, welche für Freitag, ten mordet habe. Diejelbe, eine unverehelichte G., Siet Vule⸗Friselnhe. 126 50 bein e. 110 drei Matroſen getöbtet und neun andere vers 

i f ee I i g i 8 habe, ſo erzählte der unheimliche Mann weiter,] Stett. Maſch inenb.⸗Auſt. Mainzerbabn 120,25 
Unterſtützungskaſſe zum Sterbekaſſenfond. 3. k. M., zu einem gemeinſamen Benefiz ein⸗in Bremen in dienender Stellung ſich Peiner, "um . Robe do 12946 wundet worden. n a 
Eine erfreuliche Betheiligung hat das Preisaus⸗ laden; zur Aufführung gelangt Wildenbruch's Jungſt von feiner letzten Seereiſe heimgekehrt, . puer ersten 1130 Pease 1 London, 31. März. Der „Times“ meldet 


ſchreiben des Verbandes für 1891 gefunden, es 
waren zwei Preisfragen zur Konkurrenz geſtellt, 
eine bautechniſche: Neubau eines Kurhauſes, und 
eine maſchinentechniſche: Anlage einer elektriſchen 
Beleuchtung für ein größeres Geſchäftshaus. 
Auf erjtere find 15, auf letztere 3 Arbeiten ein⸗ 
gegangen, die 3 der Arbeilen wurde 
dem Aufſichtsrathe — Maurermeiſter Kelm, 
Architekt C. Helm, Architekt Meus, ſämmt⸗ 
lich in Stettin — mit der Berechtigung der 
Kooption übertragen, das Urtheil ſoll bis zum 
ER —.— bekannt ach fl werden. -- Sei nr 
ſichtsrath wurde auch für das neue äfts⸗ * Am Abe ; 
jahr wiedergewählt. Die eingegangenen Anträge, ältere ev 5 - Fr 3 a a 
deren Berathung auch noch die geſtrige Sitzung Männer Verein in feinem Vereinslokale 
in Anſpruch nahmen, betrafen durchweg Fachinter⸗ einen Familien⸗Abend arran irt, der ſich einer 
eſſen und riefen mehrfach eine ſehr lebhafte Dis⸗ zahlreichen Theilnahme zu — — halte. Nach 
luſſion hervor. — Als Ort für den nächſtjährigen einer mit Zugrundelegung des Evangeliums vom 
Delenirtentag . Chemnitz gewählt. zweiten Feſttage von Herrn Paſtor Thi m m 
Die „Stettiner Bauhütte“ hatte in ausgie⸗ gehaltenen Andacht, der ein Choral vorausging 
ger, Seeder er eren de er n dee landen een ne 
. } der Herren Konſiſtorialrath Gutſchmidt und einge i. ; e Konzert: 
dae der gie Theilnehmer geſorgt Regierungs- und Schulrath Hauffe und bil⸗ halle 5 an ae e 180 
— a erſten Feſttage e ſich die, deten Geſang, Deklamationen und Poſaunenvor⸗ Mark beſtehende Baarſchaft mit den Sängerinnen 
a ade, dae erben elbe Le e en de de Wen bee ver. Oh, e e 
Auf dem Hofe des Hauſes Prutzſtraße 10|jei er aus dem voll egangen, und auf der 
fiel geſtern Morgen ein Pferd in eine offene] Straße wäre ihm der Gedanke gekommen, ſich 


aus Sanſibar vom 30. März, Tippo Tip halte 
ſich in Unjamjembe auf und ſoll derſelbe auf der 
linken Seite vollſtändig gelähmt ſein. 

Pittsburg, 30. März. In dem Stein⸗ 
kohlengebiete von Pennſylvanien dauert nach hier 
eingegangenen Berichten die Arbeitseinſtellung 
noch immer an und nimmt immer größere Aus- 
dehnung an. Heute kam es zu ſehr ernſten 
Ruheſtörungen, indem gegen 1000 Streikende 
einen Angriff auf die Fabrik von Triek in Mort⸗ 
wood, eine der größten in dem Diſtrikte unter⸗ 
nahmen, die Eiſenbahuſchienen in einer Länge 
von etwa 500 Fuß aufriſſen und zerſtörten und 
12 Koaksöfen ſowie mehrere einzeln gelegene 
Häuſer und Scheunen in Brand ſteckten. Etwa 
1500 Streikende umzingelten die Fabrik von 
Jimtown, vertrieben die dort Angeſtellten und 
bedrohten den Oberaufſeher. 

Petersburg, 30. März. Nach hier einge— 
gangenen Privat⸗Telegrammen aus Sofia ſoll 
Stambulow verwundet worden ſein. Der Mord⸗ 
anſchlag ſoll ihm allein, nicht aber Beltſchew ge⸗ 


Drama „Der neue Herr“. Beide Benefizianten 
3 nicht nur als Bühnenkünſtler ein großes 
nſehen, ſondern haben durch ihr liebenswür⸗ 
diges Weſen es auch verſtanden, ſich im Privat: 
leben einen großen Freundeskreis zu erwerben, 
unter dieſen Umſtänden können dieſelben ihrem 
Benefizabend mit einem gewiſſen Vertrauen ent- 
gegenſehen und wollen wir nur wünſchen, daß 
ſie nicht enttäuſcht werden, ſondern daß ſie für 
manche treffliche Leiſtungen, welche ſie ſchon hier 
dem Publikum boten, durch ein volles Haus be⸗ 
lohnt werden. 


ſei ihm mitgetheilt worden, daß ſeine Geliebte 
ihm untreu geworden. Um ſich von der Wahr⸗ 
heit dieſer Mittheilung zu überzeugen, habe er 
die G. Er und zwar mit dem Vorſatz, ſich 
zu erſchießen, falls er Gewißheit über die Un⸗ 
treue erlange. Zu dieſem Zweck habe er einen 
geladenen Revolver mitgenommen. Als ihm die 
Geliebte auf ſeine begligliche Frage rundweg er 
klärte, daß fie in der That einen anderen liebe 
und von ihm nichts wiſſen wolle, habe er die 
Schußwaffe hervorgeholt; im Begriff, dieſelbe an 
die eigene Stirn zu ſetzen und ſich eine Kugel 
in den Kapf zu jagen, ſei er aber vom Zorn über 
die Untreue ſo übermannt worden, daß er den 
Revolver auf die G. gerichtet und auf dieſelbe 
gefeuert habe, worauf dieſe ſofort todt zuſammen⸗ 
gebrochen ſei. Den Selbſtmord habe er nun auf⸗ 
gegeben und ſei, ohne ſich weiter um das Opfer 
zu kümmern, geflüchtet. Zunächſt habe er ſich 
nach Hamburg begeben und von dort nach Berlin, 
woſelbſt er am Sonnabend Abend um 8 Uhr 


Tendenz: ermäßigt. 


Bremen, 28. März. Petroleum 
(Schluß Bericht) Standard white loko 6,25 B. 
— Ruhig. 

— 28. März. Aktien des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd 128,25 bez. 

Bremen, 28. März. Norddeutſche Wollkäm⸗ 
merei 160,00 B. 8 


Paris, 28. März Nachmittags. (S hluf⸗ 
Kourſe.) Ruhig. l 
Kours v. 27. 


8% amortiſirb. Rente 95,95 95,95 

Wo a 95,00 | 95,05 

4% Anleihe 105,27 ¼ö [ 105 25 

Italieniſche 5% Rente 94,47½ 95700 
9 


Convert. Türken 19,00 19,02 
Türkiſche Looſe e 77.00 77,30 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. | 423,50 —.— 
Franzoſen 5 552.50 | 551,25 
8 


geſtern Abend fand im großen Saale des Ken. eee 281.25 | 278,75 


zert⸗ und Vereinshauſes ein Feſtball ſtatt, welcher üli g 5 1 m ; } daritä f ier i . 
g grube. Vier Feuerwehrmänner, ſowie ein ſelbſt der Polizei zu ſtellen und ſeine blutige „Prioritäten 335,00 | 834,00 golten haben. Man ſcheint hier in Petersburg 
e 5 a ei e Feuerwehrunteroffizier wurden dorthin requirirt[ That anzuzeigen. Der Seemann, in deſſen Be⸗ Banque 71 * 9 2 BR 82900 mit den Vorfällen in Soſia unzufrieden zu ſein, 
Heute Vormittag war als Abjchluß der Feſtich. gage etleten das Pferd aus feiner gefährlichen e en ae See ee „ dlescompte . 532.50 533,75 weil man die Möglichteit eines coup de bete 
9 8 ei, geichſalle ve RE Miniſter der öffentlichen Arbeiten wurde feitgehalten, und bei den ſofort eingeleite- 1 0 i 430 50 — 80 Seiten Stambulows in olge des Attentats 
zahlreiche Betheiligung fand. Auf der Rückfahrt dat die Provinzialbehörden auf einen Vortrag des ten Nachforſchungen wurde auch feſtgeſtellt, daß Meridional⸗Aktien 686.25 686.25 borausſieht. 
wurde Goplow angelaufen, woſelbſt das Mittag Oberbaudirektors Franzius über die Stellung der er in einem hieſigen Tingeltangel in der That ſich Panama⸗anal⸗Attien ..... .. . 36,25 | 37,00 Sofia, 30. März. Trotz des kalten Regen- 
eſſen gemeinfam eingenommen wurde. Nach der Bauverwaltung zur Bekämpfung der Trunkſucht aufgehalten und den Freigebigen geſpielt habe. . 5% Obligationen] 30,00 30,00 wetters wohnten dem Leichenbegängniß Beltſchews 
Ankunft in Stettin verabſchiedeten ſich die aus⸗ . lr bt e im Rai la 55 ae ee e rg ra ar 8 N 277000 27125 über 10,000 Menſchen bei. Das Begräbniß fand 
äfte h ! h e Regierungspräſidenten ijt|xtofe_mur ark bezahlt un r den Re 1 l, N 

Diete . . 2 gebe bel dies bie fend. hinzugefügt: „Zugleich wollen Sie auch die Po⸗ der Zechſchuld feine uhr als Pfand zurückgelaſſen Graun L onns is ns as unter Entfaltung eines nie geſehenen Pompes 
liche Aufnahme in Stettin und dürften ihnen lizeiverwaltungen veranlaſſen, den Verkauf von habe. — Am Sonntag früh wurde wegen des Gaz — le Fr. et l’Etrang. ... | 585.00 1 59000 ftatt und dauerte drei Stunden. Eine Störung 
die hier verlebten Tage noch lange in froher Er⸗ ranntwein auf den Bauſtellen ſelbſt thunlichſt Falles auf telegraphiſchem Wege Nachfrage Transatlantique 5 61000 60500 iſt nicht vorgefallen. 
innerung bleiben. zu beſchränlen und an deſſen Stelle den Verkauf gehalten; auf leihem Wege wurde von B. de Fran fte 340,00 4345,00 Newhork, 30. März. Im Volkstheater 

® Bei der bentigen Ziehung ber Botte⸗ von Kaffee und Thee zu begünſtigen.“ Oberbau- | Bremen nach Berlin gemeldet, daß es mit dem Ville de Paris de 18711 407,00 | 407,00 Izu Chicago entſtand in Folge eines im Neben⸗ 


rie des Peſtalozzi⸗ Vereins fiel der leitenden Beamten, ſtrenge Vorſchriften für Unter nicht getödtet, ſondern nur v 1.25 0 —.— bhauſe ausgebro i li 
/ Vit, 1 . . erwundet worden ſei 2%, Cons. Ang l.. 365% ; gebrochenen Feuers eine fürchterliche 
8 — ein Sianino — auf Nummer 3 on 33 SEEN le und ſich außer Lebensgefahr befinde. Des Ab — 5 anf 8 9 5 e 121% Panik; mehrere Frauen und Kinder wurden zer⸗ 
. 2 napſes zum Bauplatz und endlich thun⸗ neren wurde von der Bremer Behörde mitge⸗ 8 30.4013 18 ½¼ drückt und i 
Am Charfreitag, Abends 11 Uhr, hatte lichſte Beſchaffung von nützlichem Erſatz. theilt, daß E. ſich früher einmal 2 Irrenhauſe See ee HE er en la 1 5 3 En 8 3 
ſich eine ganze Anzahl Droſchkenkutſcher, Hohenſelchow iſt dem Amtmann befunden habe und zweifellos an Halluzinationen » Amſterbam i 486.00 :| 206.62 inbrüche, nur die Oeiftesgegenm: 
Lohnkutſcher und Die aſtmänner zu Dölicke geſtern Abend die Scheune abgebrannt. leide. Es wurde bei m den verhafteten Al.. . Madrid k.. 219.50 485,25 des Regiſſeurs verhinderte weiteres Unglück. 
einem Paſſionsgottesdienſt in der Aula des * Geſtern ſpät Abends iſt in Pölitz dem tentäter zunächſt 1 Geiſteszuſtand unter- Comptois d’Escompte neue 645,00 | 642,00 Die Vorſtellung mußte natürlich abgebrochen 
Marienſtiftsgymnaſiums eingefunden. Semein⸗ Ha Thoms das Wohnhaus durch ein uchen zu laſſen. Robinſon⸗Aktien. . 5687 [56,87 werden. 


Offene Stellen. | Den Herren Schneidermeiftern empfehle ich als die vorzüglichſte 


. 
9 
3 
8 


are - Ku Orten und in Berlin. 
se: & en · Courier. Berlin- 
a bee “kn viele Millionen Stellen. 


Männliche. on. ee paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte WE . 
nr a 0 | chn -ider:2Irbeit: | 
Ein Gol darbeiter⸗Lehrling i 
See, für meine Brod⸗ und n = N II II D 1 chi 1 f f ch SE N⸗ empfehlt 
lernen, kanu ſich melden Heiligegeiſtſtr. 2, 2 Tr. das Waaren⸗ Möbel⸗ und 
A. Lade. Silberarbeiter, Bismarditr. 4, p. Nähmaf chin G K 
Einen Lehrling ae r 
Ein tüchtiger Schneidergeſelle wird verlangt bei ausgezeichnet durch die f 
Ein Arbeiter wird verlangt 92 PN fi 
Philippſtraße 10 auf dem Neubau. 0 M r I: ' 75 
au adde Sof, dl Daerbe ee 94 und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. % 
Fahl, Aſchgeberſtr. 1, 3 Tr. Hochachtungsvoll 
Sceidergeiefen e Er H L. 0 | t ky, St Hi 
Seh SSOw, gr. . 15, Ho J E 2 In, ww 5 8 
3 Elethe 35 br. Wollwebersir. 55. 
Stellen {ir Baan = en m 18, jein reichhaltiges Lager von 
und für ſämmtliche andere Berufe. 25 
ee eee, ie eee LLL ©6998968 
Straube & Lauterbach, | Spiegel und Poſſterwaaren 


wird verlangt Schulzenſtr. 3 N | 
1 Gchrlng . ELF 6 Geleineky's | Zum Woh; mungswe chſel 
Ein Burſche, der Luſt hat die Schneiderei zu er⸗ 
Einen Lehrling verlangt 
| e e 
Hellmuth Michaelis, Kloſterhof 17. i (Schnellnuͤher) D. N.-Patent . 43097, von 
Kleist. Fubrftr. 8, vorn 1 Tr. 3 . wa 5 5 
ee Goldene Medaille in Köln 1890 
1 tücht. Schneidergeſelle 
nur 
Bir ſſene S fofort und fpäter zu beſetzen 
Fordere Jeder per Poſtkarte tauſendfältige @928398688 22 on © 8 155 Ses ! 
— Baumaterialien-Geschäft, 


11 N 5 ee Stettin—Silberwiese, Eisenbahnstrasse No. 1, Sophas, Gluſenſen 1 Garnituren, 


Maſchinennähterinnen e Theer, Carbholineum, Asphalt, RER” Kleiderz, Wäſche⸗ und Spiegelſpinde. N 


2 E Portland Cement, Kalk, Gyps, Mauer-, Dach-, Chamotte-Stei Falzziegeln 
en Palctots finden dauernde Beſchäftigung Verblendsteine, Chamotteplatten, Baekofeniliesen, Thon-, Cement- an Bett ſtellen mit und ohne Matratzen. 
2 
Reifſchlägerſtraße 14, Hof 2 Tr. 2 und Rohrgewebe, Eisenbahnsehienen und I-Träger, F ti f B tten in b ſter Ausfüh 5 
i 5 1 1 Tho d 0 . 1 Preisla d ch An hl ste, ete. N N 
Eine tuͤchtige Stepperin l — —.— nie —— a äten = — —— * — der Auswa — == | er ige E 1 E T rung 
für Damenkonfektion S hi Wochenlohn verlangt Wegen V m 5 Geſchäſtslokals hobe ich die Breit 2 R G di d 5b * if 

E € 1 egen Vergrö erung meine eſchäftsloka obe 1 ie Preiſe . Ee 1 e a inen un Mö e 0 e 
1 u 2. der Teppiche noch einmal ermäßigt und halte mein px ch 4 r ; ſt 5 


Schulzenſtraße 20, Hof 3 Tr. 


S in großes Lager von A j 8 1 4 
Cüchtige Wählerinnen e zart But Ein: ichtungen für Wobn- und Schlafzimmer. 


Maſchinennähterin a 8 5 
auf Jackets und Paletots verlan Bett Teppichen, Linoleum, 2 Er | . 
5 sen b. Molteber. 65, Boh. 4 Tr. r. 120 Gummi Tiſchdecken augelegentlichſt empfohlen. rn Zu Sämmtliche Sachen in 
Oſen — grobe . — angekommen, brauche p aul Lindenberg T a jeten- Fabrik, G 
3 er Befennähterinnen ne, nie Ber —— e 63, — grobe ) 18 gegründet 1871] beſter Ausführung, unter a 
ae ee Tr Vz ze rantie für vorzügliches Material, 


Ent 4 und Machete ien 7: 
1 Herrenjackets wd. vl. Artillerieſtr. 6, IV. 
Geübte Hand⸗ und Maſchinennähterinnen * age 5 

werden ſogleich verlangt Louiſenſtr. 22, H. 3 Tr. l. 


Eine ordentliche Aufwärterin wird ſofort dean 
Falkenwalderſtr. 120, 1 Tr. r. 


Br Handnähterin auf Hoſen verlangt 
Frau Sperling, Roſengarten 64, 3 Tr. 12 = 


44; Mädch. erh.b e. Dame e.g. Stll. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, II. 
Ein junges Mädchen, als Aufwärterin für den Vor⸗ 
mittag w. verl. Eliſabethſtr. 19, p. r. V. 8 U. ab z. ſpr. 
4 Mädchen f. Reſtaurant, Monat 15 %, verl. ir 
Frau Liebenow, Krautmarkt 8: 

** Handnähterinnen 10 Hoſen verlangt 


da die Anfertigung größtentheils 
in eigenen Werkſtätten geſchieht. 


Jedermann: eo Credit ze Preiſe billigſt und Teil 


aße , 2 Gare, Damen⸗ u. Kinder⸗Garderobe, — 
3 555 . 1 2 e u. Modewaaren, m 


Maſchinen⸗ und . forest 19 9 5 *. 22 8 1 
engarten 0 dr 7 7 7 7 7 * " 
— ginge Mafhmen” i. Ganbnähteiin"uuf Jedes 2. = Möbel! in allen 1 Holzarten. S m * Die Eiſengießerei und Fabrik für (Srabvenfmäler von 


verlangt ſofort Hünerbeinerſtr. 15, 4 Tr. 


Eine Hand-Wähterin auf beielie 15 75 | es Bernh.Stoewer.seiintrünnol 


verlangt j 11 i 
Hoſen Roſengarten 67, 3 Tr. f 


Maſchinen- u. Hand „Mähterinnen IM, | 
auf gr. Ja kets und gr. Anzüge, 7—12, werden verl. 
Vermietbungen. 4 E Sn 111146 i Rabatt. 
Wohnungen. — uni 1 U. 2, en „u ram on von sehwarzen MER ÄNDERN. m und 


auch außer dem Haufe Manerſtr. 4, 4 Tr. l. 
— . 
Monumenten, ſowie von grauen u. weissen Marmordenkmälern vorhanden, ferner 
22 n Ecke v. Mön 1. U. 2; Etage. 7 1 n 1 Schwellen und Sockel in Granit und Sandstein; auch hierin billigſte Preiſe. 


yt 


fertiat N 18 einer, 21 ebe 147 vo wicht usführung als Spezialität 


1 ; 1 e gi ter 


1 8 5 11 1 Grabkreuze und Tafeln in jeder gangbaren Form und Größ 


DD rr 
Oberwiek 11 find 3 Stuben, Kab. Küche, Water 
lloſet zu Nm. 34.50 zum 1. April zu verm. „= 
2 u. 3 St u. Zub. in verſch. Gegend. d. Stadt 8 
zum 1. April zu verm. Näh. Bollwerk 37, p. r. 
2 gr. Stuben, Küche, Kamm., — 
f Wohnung, n. Privet zu verm. Oberwier 6 
übe, 1 Kar 5 18 9 
Ae — it ee M, fernt N 
ntree, Vorderhaus Roſengarten 48, 1 Tr. 


von 
Stube, Kammer, Ki 
zu vermiethen Näh. Kennen 18 7 April 


Villenräume 1. Etage, ASt b. ' * 5 ERBE DE 9 Dh G. Wolkenhauer. 
Gartenbenütz Jallenalderftt. 54, . nun 82917 Die meiſten Haarleidenden 5 Stettin, Louiſenſtraße 13. 


3 wenden falſche Mittel an: 


Komplette Aufſtellung auf den Kirchhöfen wird übernommen. 2 


Hof-Pinnoforte=Fabrüi 


Stuben. Von ſicherer Wirkung ift der von Autoritäten anerkannte und empfohlene 1 Hof⸗Lieferant 2 — 8 zeugen, Kaiſers. . 
— — — — — 5 Ant 1 „ Sr. König eit de rinzen Friedrich Kar 
Ordentliche Leute finden gute Schlafſtelle > Apotheker D. Reg 8 “ 9 5 Sr. sont See des un von 2 
— 0 5 Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Weimar. 
— u... 2.0. 0... „Nad ical Haar⸗ G r zeuger. 0 Sr. il. Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg. 
Ein möblirtes Ammer iſt zu 342 1 Verhindert das Ausfallen der Haare, erzeugt bei rationeller en eiuen geſunden kräftigen 
Ficchmarkt 2, 2 Treppen Unks. Haarwuchs und bringt bereits eingetretenen Haarausfall durch Stärkung der Kopfhaut und Wieder- Mh | 67 Woltenhauer's Patent- oder Lehrer⸗Pianinos in Eiſen und 
Idpweſ ordentliche Leute a gleich gute Schlafſtelle belebung der Haarwurzeln Due — A: 8 Br äl; Stahl mit neuen patentirten imprägnirten Cello⸗Reſonnanzböden in 
Wa llgaſſe 1, vorn 1 Treppe. Preis pro Flasche: 2,40 Mark. & P drei Größen, fogenannte Lehrer⸗Inſtrumente mit ſpeciell für nörd⸗ 


findet ein ordentl. 8 Zu haben - 25 liches Klima berechneten unverwüſtlichen Mechaniken und von 
Rofengarten 14, 4 Cr, Mann Schlafſtelle. W in: Berlin 0. F. Krämer, Waldemar Straße 50. bisher unübertroffener Haltbarkeit, welche in Tonfülle und Spielart kleinen Flügeln voll⸗ 
15. Mann - J. Ife Breit. B, Sof 1 r fſtändig gleichen, in Tonſchönheit aber dieſelben übertreffen. 
Eine e Schlafſtelle 2 9 1 ee bei 
5 Krüger, Grenzſtraße 6. 
in junges = findet ſof, freundl. a en 
N Swen Rofengarten 8, 8 
wei anſtän = junge L n 
Schlafſtelle e Trledrichttr. e Ile 
3 Leute f. g. Schlafſt b. Kunie, Maneritr. Z, II. 


Grösstes Lager von soliden 2 — a ur 
S. Bettstellen x Der Ton der Wolkenhauer ſchen Patent⸗ oder Lehrer⸗Pianinos iſt von edler ſympathi⸗ 


mit und ohne Mat e Hr ſcher Klangfarbe und gleicht in Größe und Ausgiebigkeit Heiner Flügeln. 
7 


schaften und Dienstpersonal. 85 Die Spielart iſt leicht, elaſtiſch und von größter Präziſion. 


Preise sehr billig. : 3 
x u den Wolkenhauer'ſchen Patent⸗ oder Lehrer⸗Inſtrumenten wer⸗ 

A. . pfer, 25 Die Mechanik. den nur die beiten N mit neueſter en verwandt. 
oflieferant, 27 Durch ſtärkſte Bauart, doppelte Fiſenrähme, 

2 Magen, Haus- u ‚Küchengerffhe: 2 Die Stimmhaltbark eit. Stahlpanzer und prima Saitenbezug bietet 


1 o. Mann f. g. Schlafſele ier TE dieſelbe allen klimatiſchen Verhältniſſen und Temperatur⸗Veränderungen un⸗ 
en n Durch Verwendung nur des 
rr Re oo. Sn Ed A nn 1 N 
Ein in abe er Wolpeherſ 2 nette 2 Die allgemeine Haltbar eit. beſten Materials, alter trocke⸗ 

r. Wollweberſtr. N II ad II k E ner Hölzer, ſolideſter Arbeit, aller Erfindungen und Verbeſſerunge en der Neu⸗ 
— — — — — ir = 
E © sc ne, E e tvolle 5 zeit erreichen die Wolkenhaner' ſchen Inſtrumente eine ſo gußerdentliche Halt⸗ 


barkeit, daß die Fabrik fiir Neſelben eie gesetzlich bindende Garantie von 


77 1 - 2 4 8 5 ; 9 5 

; Sat N R 20 Jahren übernimmt. 

N rRdufſfſe. 11 | 131 f 182 D ben} e Ausftattung des Gehänſſes ner Woltenhauet ches, Patent 

Ve H fi 45 Eu Oe 7 E N Fe: Es © Se Das Aleußerc. 9 if ‚ii e Ha 4 Ban 
5 5 C Sin n of 767 92 i WE t te vertheuer i 

Frabaitter r und zur Ausschmückung der Wohnung und zum praktischen Gebrauch zu n deen een ne 18 


allen Preisen in grossartiger Auswahl empfiehlt Auf beſonderen Wunſch werden jedoch auch Inſtrumente in Luxus⸗ Aus⸗ 
Grabkreuze m0 


4 i he A in höchſter Vollkommenheit, ſtilgerecht und genau nach Vorſchrift 
Din Guß⸗ u. Schmiedeeiſen I 7 ER 5 ö et dcdaute und 
; die Fabrik die Maſſenfabrikation iger, 9 
di fertigt als Spezialität N EB * V De er 27 De r Preis. deshalb kr länger 155 10 e 
f — 4 / - Fu 75 ſchließt, von welchen man überdies von jeglichem tonlie ehen 
e Bau- u. Stun Hölefiengd 9 1 aan 5 nur Pianeg don höchfter künstlerischer See ng bie 
K De deshalb, ſowie wegen ihrer bisher unübertroffenen Haltbar eit noch nach Jahr⸗ 
A. Schwa, ö N =: 2 2 ehnten ihren Werth behalten, ſind die Preiſe ſo niedrig geſtellt, als es bei 
gr. wartz, Stettin, > Pe 8 En be — von nur —— Materialien —.— We 5 k 
Mufterbücher werden auf Wunsch e — ESEHRS SC Sei „ . 755 aa 8 
franko zugeſandt. 5 N ä 


— 1 
N 


Pi 
4 


177 
4 C. L. Gel v 
A „L. Geletne 
5 2 
4 Noßmarktſtraße 18, 
i E empfiehlt in ſauberer Arbeit und beſtem Sitz: / x 
44 2 N ® EN 
14 ANZ Fertige Oberhemden. RR 
a: Qualität I Qualität II Qualität III Qualität IV 
ie mit Zfach leinenen Einſätzen und aus; mit Sfach leinenen Einfügen und aus mit Zfach bielefelder leinenen Einſätzen] mit Zfach ff. bielefelder leinenen Ein⸗ 
14 gutem Hemdentuch feinem Renforce und aus prima Renforcé ſätzen aus la Nenforce und bovpelten 
2% per Stück % 2,50. per Stück , 3,00. per Stück , 3,50. Seitenſtücken 
* per Stück 1 
a Chemisets, Kragen, Manschetten u. Shlipse 
* in den neueſten Fagons und in größter Auswahl 
* 22 
nr, Thür- Gardinen 


in neuen Muſtern zu 35, 40, 45 und 50 „ per Meter. 


Jute- und Manilla-Stoffe. 


Englische Tüll-Gardinen | 


zu beſonders billigen Preiſen in den Marken: 
V 31. 107 etm brt. - Seite mit Band eingefaßt pr. Mtr. 45 A 
” * * ” * * 50 * 


a. 


er 


x 2 
N : 1 55. 110 Möbel-Kattune und Möbel-Creps 
7 „ ee * 7 = 55 „ für Portieren, Vorhänge und Gardinen 
4 8 5 8 2 28 ET 3 Seiten „ „ 8 3 u, per Meter von 35 5 an. 
1 e ee Jute- und Manilla- Tischdecken 
242 * 8 = = 1 BE 5 8 = 7 mit Schnur und Quaſten oder Franzen ver Stück von % 1,25 an. 
1 „0 43 4% ĩ„ł!g 2222 „1, Teppiche und Bettvorleger 
u, * . r " „ in großer Auswahl. 
41 f Be — 
ir 2 3 8 
4 52 ‘En 
4 2 in anerkannt größter Aus⸗ [2 * i 
5 4 En a 8 55 8 — in Zwirn, Halbſeide und 
1 * wahl für Damen u. Kinder. [2 = a g 
Wi 5 NE x 3 Reinſeide, beſonders ſchön 
| E Specialität: 8 l und elegant in einem 
8 eo 2 } * Fand nn 8 — 5 2 „ 7 7 
4 Wirthſchafts⸗ 2 = BE Sjrein ſeidenen Tricotgewebe SR 


Finger- M 


= - mit verſtärkten 
hien 


Schürzen. Ie. ſpitzen. 
Schlesische und Bielefelder leinene Taschentücher 


in den beſten Fabrikaten per Dtzd. von 2 % an; von 3 % ab ſämmtlich geſäumt. 


Sommer-Tricotagen in Netz, Macco und Normal 

\ in allen Größen für Damen und Herren. ; 

Sämmtliche Artikel zur Damen: und Gerren⸗ Schneiderei, Gold-, 
Silber ⸗ ſeidene, wollene Beſätze, Nock⸗ und Taillen⸗Garnituren, 
Poſament,, Steinnuß⸗, Metall: und Perlmutter⸗Knöpfe, Beſatz⸗ 
Sammete, Atlaſſe und Atlasband in allen Farben. 
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Jauckels, Regenmäntel, 
Dromenadenmäntel 


ſowie ſaͤmmtliche Neuheiten in Gonfeetion empfehlen 
wir in überraſchender Auswahl. 

Maaßbeſtellungen werden ohne Preiserhöhung auf 
das Sorgfaͤltigſte ausgeführt. 


Verkauf zu fabelhaft billigen Preifen. | 


Radschewski & Co. 


Damen : Mäntel : Fabrik. 
Kohlmarkt 5. 


b ee 


Geſchäfts⸗Auflöſung. 


Das in der Rönigs Straße Ar. 2 unter der Firma 
Richard Luther 


beſtehende 


Manufactur-, Leinen- und Baumwollen-Waaren-Geſchäft 


ſoll im Wege der Liqnidation bis zum 1. Juli er. aufgelöſt werden. 
Um die Räumung bis dahin bewirken zu können, kommen ſämmtliche Artikel des umfangreichen Lagers zu 
feſten Tarpreifen zum 


* Cotal-Aus verkauf! x 


Der Liquidator. 
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Der 


Tapeten-Ausverkau! 


wird bis Ende dieſer Woche fortgeſetzt. 
Teppiche gleichfalls ſpottbillig. 


Rudolf Wasse junior, Breitetr. 18. 
J. Kruse's Möbeltischlerei, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 

Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
gfwesren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher E chäſtsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Prei 


- 


I. „ -H. IN 


Kränze u. Pflanzen. 

Zum Oſterfeſte empfehle alle Sorten Kränze 
und friſche Blumen zu billigſten Marktpreiſen. 

Aug. Wolff, geumarktſtr. 11 u. Grabowerſtr. 20. 


Tageslicht-Refleckoren 


zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter: 
zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 
welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend 
erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden ze, be⸗ 
ſonders zu empfehlen. 


C. F. Lemm (Juh. E. Dahle), 


Kloſterhof 9. 
IL IIITITIELIERT TTS EEE ZDPII FETT RR 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
= Auch Theilzahlung geſtattet. 
® zer Max Borchardt, 


Beutlerstrasse 16—18, I., II. u. III. 


—ü— H.. —— e — — . — — . — — 


Fußbodenbretter, 


gehobelt und geſpundet, offerirt zu billigſten Preiſen 
Philipp Levin. 

Nutzholzhandlung und Dampfſchneidemühle 
Grabow a. O., Oderſtr. 9. 


Hircher's großes Möbelmagazin, 


A 
Schubſtraße 29, neben der Hoſapolheke, 
= NT empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von einfachen und hochfeinen 


= > Möbeln und Spiegeln. Ganz beſonders große Auswahl von 
Garnituren in Plüſch und Seide, Schlaf-, Panehl⸗ und einfache Sofas in nur 
auberer Arbeit. Die haltbarſten Federmatratzen mit auch ohne Bettſtellen in echt 


lowie auch dunkel polirt. Durch Erſparung hoher Miethe verkaufe meine beſſer gearbeiteten Möbel 
ſedeutend billiger, wie in den Ausverkäufen. E. Kircher, Tiſchlermeiſter. 


Vergoldung von Grabdenkmälern 


dauerhaft und billig. 


Max Seiler, Kohlmarkt 10. 


Gonfirmations-Geschenke 


empfiehlt in grosser Auswahl 


F. Weilandi. Juwelier. 


. Kohlmurkt No, 6. 


NE 
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sucht zum Vertrieb ihres anerkannt unübertroffenen Produktes noch 
fortwährend tüchtige Agenten und Wiederverkäufer an allen Plätzen. 
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* zu Obersalzbrunn i. Beni. n, En RS 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- u. Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 288 

die —— Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen katarrhalische > - E = > 

Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe. — Im 10 ten Versand- 4 2 * 

jahre 1890 wurden verschickt: 5 5 3 7 zZ F 
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© Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. & a 5 E 

Brochüren mit Gebrauchs eisung auf Wunsch gratis und franco. * = 
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“Brief-und Telegramm- Adresse,Kronenquelle,Salzbrunn. 


gene Imi! Ahorn, in“ 


Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 57— 38. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 

Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 

Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


